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Landkreis Verden. Zwei Schnüre befördern
den Mast vom liegenden Zustand in die Senk-
rechte. „Das soll beim Wettbewerb alles auto-
matisch passieren“, sagt Jörg Peters. Der Phy-
sik- und Informatiklehrer am Gymnasium am
Wall hat einen Prototypen zur Vorstellung des
Mottos mitgebracht, unter dem der Wissen-
schaftswettbewerb Formel Zukunft in diesem
Jahr steht. Der Turm aus einem mit Isolier-
band umhüllten Papierrohr, das mit Schnüren
am Fundament, einem Holzkreuz, fixiert wird,
ist ein Überbleibsel einer vorigen Arbeit sei-
ner Schüler. Vor sechs Jahren hatte die Gruppe
den Turm für den Wettbewerb eingereicht –
damals allerdings elektrisch betrieben und
mit einem Sender an der Spitze ausgestattet.
„Der stammt aus unserer Asservatenkam-
mer“, scherzt Peters.

Um Bionik, technische Lösungsansätze in-
spiriert durch die Natur also, dreht sich der 18.
Naturwissenschaftswettbewerb der Stiftung
der Kreissparkasse Verden. Die Aufgabenstel-
lung: Die Schüler sollen einen Signalmast aus
Papier bauen, der sich per Fernsteuerung oder
Knopfdruck automatisch aufrichtet. Vorbild

kann dabei der Aufbau eines Grashalms sein,
der das Vielfache seines Gewichts tragen
kann, ohne abzuknicken.

Die Wettbewerbsbestimmungen sehen vor,
dass der Turm nach dem Aufrichten ein Signal
abgibt. In den Klassen 5 und 6 reicht ein Licht-
signal aus. Die Älteren, Klasse 7 bis 13, müs-
sen per Signal etwas in Bewegung bringen.
„Es muss etwas passieren“, sagt Peters. Ein
ferngesteuertes Auto, das losfährt, oder ein
per Signal anspringender Flipper zum Bei-
spiel. In den Jahrgängen 5 bis 9 soll der Mast
eine Höhe von maximal 2,20 Metern haben.
Bei den Älteren darf das Projekt die 4,40-Me-
ter-Marke nicht überschreiten. Und noch eine
Vorgabe gibt es: „Der Turm muss aus zwei Mo-
dulen bestehen“, sagt Dieter Schmidt, Lehrer
an der IGS Oyten, der wie sein Kollege vom
Verdener Gymnasium die diesjährige Aufga-
benstellung mitkonzipiert hat. Die Türme der
Teams dürfen mit ihrer Unterkante nicht
mehr als zehn Zentimeter über den Boden ra-
gen. „Man muss den richtigen Anstellwinkel
ermitteln“, sagt Peters.

Die Projekte der Klassen 7 bis 13 müssen sich
einem Praxistest unterziehen. Worin der be-
steht? Schmidt demonstriert es, schaltet einen

Ventilator an, und hält ihn an das Vorführmo-
dell. Vor allem die Spitze gerät unter der zir-
kulierenden Luft bedenklich ins Wanken, die
Schnüre am Mast zittern. Die richtigen Bei-
träge müssten dem Wind besser standhalten.

Um all die Vorgaben umzusetzen, haben die
drei- bis fünfköpfigen Teams der weiterfüh-
renden Schulen im Landkreis ein Budget von
200 Euro zur Verfügung. Zeit, an ihren Ideen
zu arbeiten, haben die Schüler meist in
Arbeitsgemeinschaften oder im Wahlpflicht-
bereich, berichtet Schmidt von seinen Schütz-
lingen von der Integrierten Gesamtschule. In
den letzten Wochen vor dem Wettbewerb
wächst dann die Anspannung der Tüftler
mächtig. Sogar sonnabends wird dann in den
Schulen geschraubt, selbst Brücken- und
Feiertage investieren die Schüler. „Da ist eine
ungeheure Eigendynamik drin“, weiß Peters.

Mit Formel Zukunft will die Sparkassenstif-
tung das Interesse für die naturwissenschaft-
lich-technischen Berufe, kurz Mint, stärken
– und das möglichst nah an der Praxis. „Wir
wollen eine Möglichkeit bieten, damit sich
Schüler damit intensiv auseinandersetzen“,
sagt Matthias Knak aus dem Sparkassen-Vor-
stand. Die Begeisterung der Schüler ist dabei

oft nachhaltiger Natur, wie die Pädagogen
Schmidt und Peters beobachtet haben. Einige
Schüler habe es hinterher in die naturwissen-
schaftlichen Berufe gezogen. So sei auch bei
der Wahl des diesjährigen Themas dessen Pra-
xisnähe entscheidend gewesen. „Es ist ein mo-
dernes Thema, was für die Ausbildung und
das Studium wichtig ist“, sagt Schmidt. Ihre
Beiträge präsentieren die Teilnehmer einer
Jury, die nach bestimmten Kriterien Punkte
vergibt. Sie bewertet etwa den Mastindex, er-
rechnet durch dessen Masse dividiert durch
die Höhe. Das Konstrukt soll immerhin wenig
wiegen. Die Teams mit der besten Bewertung
der Jury aus Lehrern und Fachleuten erhalten
Geldpreise, die erfolgreichste Mädchen-
gruppe darf sich über den Marie-Curie-Preis
freuen. Anmeldeschluss ist der 28. September.
Start ist im November, der Wettbewerbstag
wird auf Anfang Juni 2019 fallen. Die Veran-
stalter suchen derzeit eine Schule, die den Na-
turwissenschaftswettbewerb ausrichtet. Infos
zum Wettbewerb sind im Internet verfügbar
unter www.stiftung-ksk.de. Ansprechpartner
von der Sparkassen-Stiftung sind Beate Pa-
tolla (04231/169020) und Friedrich von
Schroeder (04231/169027).

Die Natur als Vorbild
Forscherwettbewerb Formel Zukunft hat in diesem Jahr Bionik zum Thema

Matthias Knak, Jörg Peters, Dieter Schmidt und Beate Patolla (v.l.) richten den Prototyp für den Forscherwettbewerb Formel Zukunft auf. Ziel ist es, einen Mast zu konstruieren. FOTO: HAKE
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Kirchlinteln-Weitzmühlen. In ein Einfami-
lienhaus an der Straße Haasen Fuhren sind
am Donnerstag unbekannte Täter eingebro-
chen. Die Tat müsste sich nach Angaben der
Polizei zwischen 8 und 12.30 Uhr abgespielt
haben. Die Täter brachen eine Terrassentür
auf und erbeuteten diversen Schmuck. Mit
dem Diebesgut flohen die Einbrecher un-
erkannt. Anwohner oder sonstige mögliche
Zeugen, die verdächtige Beobachtungen ge-
macht haben, bittet die Polizei in Verden, tele-
fonisch unter der Rufnummer 04231/8060
Kontakt zu ihr aufzunehmen.

Einbrecher
erbeuten Schmuck

PEA

Kirchlinteln. Dem Thema Bienen möchte sich
die St.-Petri-Kirchengemeinde in Kirchlinteln
am Sonntag, 26. August, bei einem Familien-
nachmittag widmen. Unter dem Titel „Summ,
summ, summ, Bienchen summ herum – Ei,
wir tun dir nichts zuleide, flieg nur aus in Wald
und Heide“ steht die Veranstaltung, an der
auch die Nabu-Gruppe Kirchlinteln mitarbei-
tet, teilt Birte Jacobs mit. Von 15 bis 17 Uhr er-
fahren die Besucher im Garten und im Ge-
meindehaus allerlei über Wildbienen. Außer-
dem gibt es Bastel- und Werkmaterial, das auf
seinen Einsatz wartet. „Wenn sich Wetter und
Blüten im Garten anbieten, werden die Tier-
chen aktiv beobachtet“, sagt Jacobs. Weitere
Informationen zum Programm gibt es bei Ka-
rin Kuessner unter der Rufnummer
04230/94132 sowie bei Gustav Schindler vom
Nabu unter 04236/414.

Kirchengemeinde
widmet sich Bienen

ÜHR

Aus Taka Tuka wird Thänhuser Kita
Lebenshilfe-Einrichtung an der Schulstraße wird um insgesamt 38 Plätze erweitert und erhält neuen Namen

Thedinghausen. Die Lebenshilfe-Kita in The-
dinghausen steht vor einer positiven Zäsur.
Bis zum 17. September sollen im Zuge der Er-
weiterung insgesamt 38 Plätze geschaffen
werden. Durch den Umbau im Altbau an der
Schulstraße und den damit bedingten Raum-
wechsel erhöhen sich die Kapazitäten in der
Kindertagesstätte um eine weitere Krippen-
gruppe mit 15 Plätzen und eine neue Kinder-
gartengruppe mit 23 Plätzen. Und auch der
Name wird sich ändern: Aus dem bisherigen
Taka Tuka wird die Thänhuser Kita. Einzelhei-
ten zu dem 324400 Euro teuren Umbau haben
Einrichtungsleiterin Julia Feigel, Antje Jordan
als Geschäftsführerin der Lebenshilfe im
Landkreis Verden sowie Samtgemeindebür-
germeister Harald Hesse und Ordnungsamts-
leiter Sönke Haverich aus dem Thedinghau-
ser Rathaus am Freitag bekannt gegeben.

Rathauschef Harald Hesse sieht Julia Feigel
als Ideengeberin und Motor dieses Projektes.
„Als ich hier noch vor einiger Zeit stand, habe
ich mich gefragt, was wir bloß aus diesen Räu-
men machen sollen“, gab Hesse beim Rund-
gang durch die fast fertigen Räume zu. Aus
der ehemals sehr dunklen Flüchtlingsunter-
kunft entsteht in diesen Tagen nunmehr ein
farbenfroher Komplex mit hellen Räumen, in
denen die Farben grün als Bodenbelag und
himmelblau an den Wänden dominieren. „Sie
ist wirklich sehr kompetent und hilfsbereit“,
lobte Hesse die Einrichtungsleiterin, die seit
dreieinhalb Jahren bei der Lebenshilfe be-
schäftigt ist und seitdem viel frischen Wind
und kreative Ideen in die Kooperative Tages-
stätte gebracht hat.

Im Juni 2017 hatte die Gemeinde Theding-
hausen der Lebenshilfe den Auftrag erteilt, in

dem damals wieder leer stehenden Schulge-
bäude an der Schulstraße 5 die so dringend
benötigten Kita- und Krippenplätze zu schaf-
fen. „Der Umbau der Schulräume berücksich-
tigt die Vielfalt der Bedarfe von Kita-Kindern
und zielt darauf, Lern-, Spiel-, Erfahrungs- und
Erlebnisräume mit hohem Aufforderungscha-
rakter zu schaffen“, erklärte Julia Feigel. Denn
„Raum“ sei laut der 38-jährigen Diplom-Son-
derpädagogin, die selbst zwei Töchter im Al-
ter von fünf und sieben Jahren hat, in der in-
klusiven Thänhuser Kita nicht nur als Aufent-
haltsraum zu verstehen, sondern auch als fes-
ter Bestandteil des pädagogischen Konzepts.
Dieses beziehe neben den Bildungs- auch die
Sozialräume ein. „Das macht die Kita zu
einem Ort der Begegnung. Partizipation hört
bei uns nicht vor der Küche auf“, betonte Fei-
gel, die zu den Schwerpunkten der pädagogi-
schen Arbeit in der inklusiven Kindertages-
stätte die „Umsetzung der Inklusion“ zählt.

Insgesamt wird die Thänhuser Kita der Le-
benshilfe in ihrer Kapazität von drei auf fünf
Gruppen auf 86 Plätze für Kinder mit oder
ohne Behinderung im Alter von einem bis

sechs Jahren erweitert. Neben zwei Gruppen-
räumen werden derzeit ein Differenzierungs-
raum sowie Schlaf-, Sanitär- und Begegnungs-
räume aus den großzügigen alten Klassenräu-
men geschaffen. Für die Lütten wird alles ge-
tan, damit sie sich auf Anhieb wohlfühlen. So
ist der Krippenraum mit bodentiefen Fenstern
ausgestattet, der den Kindern den Blick auf
das Außengelände ermöglicht. Zudem wird
es eine Leseecke, ein Kasperletheater, einen
Kaufmannsladen und sogar ein Podest geben,
auf dem die Minis die Verabschiedung von
ihren Eltern zelebrieren können.

Der Lebenshilfe geht es laut Geschäftsfüh-
rerin Antje Jordan bei dieser Erweiterung
nicht nur um Quantität, sondern auch um
Qualität, zumal sie sich seit 55 Jahren für die
größtmögliche Teilhabe von Menschen mit
Behinderung einsetze. „Deshalb ist die Um-
setzung der Inklusion ein wichtiges Qualitäts-
merkmal unserer Kitas“, betonte Jordan, die
zudem die guten und vertrauensvollen Ver-
tragsgespräche mit der Samtgemeinde he-
rausstellte. Dies bedeute für die Mitarbeiter
der Kita auch, mit einer Pädagogik der Viel-

falt den unterschiedlichen Bedarfen der Kin-
der und ihrer Familien gerecht zu werden und
eine größtmögliche Teilhabe aller Kinder zu
ermöglichen. Die Baukosten für die Erweite-
rung des Kindergartens und der Krippe durch
die Lebenshilfe betragen nach Schätzungen
der Verwaltung derweil rund 248000 Euro.
Für die Erstausstattung sind 71100 Euro ver-
anschlagt. Die Landesförderung beträgt nach
Angaben von Harald Hesse 180000 Euro, da-
nach verbleibt eine Eigenbeteiligung in Höhe
von 144400 Euro. Die Gemeinde Thedinghau-
sen erstattet der Samtgemeinde die im Zu-
sammenhang mit dem Umbau die Kindergar-
tengruppe entstandenen Investitionskosten.

Mit dem Umbau einhergeht indes auch die
Namensänderung der Lebenshilfe-Einrich-
tung. „Unser Ziel ist, mit dem Namen Thän-
huser Kita die Identifikation mit dem örtli-
chen Sozialraum zu stärken und unser Profil
zu schärfen, auch wenn der Anlass urheber-
rechtliche Gründe hatte“, erklärte Julia Feigel.
Am Beispiel der Namensänderung werde zu-
dem deutlich, wie ein weiteres Qualitätsmerk-
mal – die Einbeziehung des Sozialraumes so-
wie die Beteiligung der Eltern – umgesetzt
werden könne.

Und während derzeit noch fieberhaft an den
neuen Räumen der Schulstraße 5 gearbeitet
wird, laufen die Planungen für zwei weitere
Veranstaltungen bereits an. So ist für Sonn-
abend, 1. September, in der Zeit von 14 bis 16
Uhr im Kita-Gebäude an der Schulstraße 7 die
nächste Kleiderbörse geplant. Weitere Infor-
mationen gibt es bei Julia Feigel telefonisch
unter 04204/1743600 oder per E-Mail an j.fei-
gel@lebenshilfe-verden.de. Die Vorstellung
der neuen Gruppen findet am 24. November
von 14 bis 17 Uhr beim „Tag der offenen Tür“
statt.

von lArs KöPPler

Die Thänhuser Kita –
ehemals Taka Tuka –
wird derzeit erwei-
tert: Julia Feigel,
Doris Jakimowicz,
Harald Hesse, Sönke
Haverich und Antje
Jordan (von links)
sind mit dem aktuel-
len Stand der Arbei-
ten zufrieden.
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Blender. Nach einem Verkehrsunfall auf der
Intscheder Dorfstraße (K 9) haben sich An-
wohner am Donnerstagnachmittag äußerst
hilfsbereit gezeigt. Eine 39-jährige Fahrerin
eines Pkw, an dem ein Anhänger angekop-
pelt war, kam nach Angaben der Polizei
gegen 16.20 Uhr auf der Kreisstraße in Blen-
der alleinbeteiligt ins Schleudern, woraufhin
der Anhänger umkippte. Bei dem Unfall
wurde niemand verletzt. Die Straße wurde
durch das Unfallgeschehen erheblich mit
aufgewühltem Erdreich bedeckt. Daraufhin
schritten die Anwohner zur Tat und reinig-
ten die Fahrbahn. Der entstandene Schaden
beträgt nach Schätzungen der Beamten rund
4000 Euro.

Hilfsbereite Anwohner
nach Verkehrsunfall

ERL

Langwedel-Etelsen. Auch an diesem Sonn-
tag, 19. August, kann im ehemaligen Mauso-
leum im Schlosspark Etelsen noch einmal die
Ausstellung von der Künstlerin Elisabeth
Schuller-Köster besichtigt werden. Bei freiem
Eintritt ist ein Besuch von 11 bis 18 Uhr mög-
lich. Die Oldenburgerin hat es sich zu ihrer
künstlerischen Aufgabe gemacht, aus Schrott-
platzfundstücken – größtenteils rostigem,
verwitterten Altmetall – mithilfe von Winkel-
schleifer, Hammer und Schweißgerät etwas
Neues zu schaffen. Ihre Kunst sei dabei ein
Spiegel ihrer Seele. An diesem Sonntag endet
dann auch die diesjährige Ausstellungssaison
im ehemaligen Mausoleum.

Letzter Ausstellungstag
in diesem Jahr
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Thedinghausen-Wulmstorf. Der Dorfverein
Wulmstorf lädt für Sonnabend, 25. August,
zur diesjährigen Wulmstorfer Erkundungs-
tour mit dem Fahrrad ein. Treffpunkt ist um
14 Uhr die Bushaltestelle Wulmstorf, der Ab-
schluss wird beim Dorfgemeinschaftshaus
stattfinden, wo noch gemeinsam gegrillt wird.
„Wir werden wieder per Fahrrad die nähere
Umgebung erkunden. Die Tour ist für jeder-
mann, egal ob alt oder jung, groß oder klein,
zu schaffen“, kündigt der Dorfverein an. Es ist
ein Besichtigungshalt geplant. Zur Stärkung
werde es unterwegs Erfrischungen, Kaffee
und Butterkuchen geben. Freunde, Ver-
wandte, Bekannte, Nachbarn und die Teilneh-
mer der WM-Tippspielrunde sind neben den
Mitgliedern willkommen.

Erkundungstour
mit dem Fahrrad

ERL

Langwedel. Der Schützenverein Langwedel
lädt seine Mitglieder zur Versammlung für
Dienstag, 28. August, in das Gasthaus Klenke
ein. Aufgrund von Terminüberschneidungen
findet die um 20 Uhr beginnende Tagung aus-
nahmsweise an einem Dienstag statt. Wich-
tigster Tagesordnungspunkt ist das zurück-
liegende Schützenfest sowie schon jetzt die
Planung für das Fest im Juli 2019.

Versammlung
bereits am Dienstag

ROH


